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D
ie Diagnose und Behandlung von Herz-
Kreislauf-Erkrankungen haben sich 
in den letzten Jahren deutlich verbes-

sert. Moderne Therapien mit Medikamenten, 
Kathetereingriffen sowie Herzschrittmachern 
oder Defibrillatoren können die Lebenserwar-
tung von Patienten mit Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen erheblich verlängern. Den vorzeitigen 
plötzlichen Herztod konnte diese positive Ent-
wicklung bislang leider noch nicht eliminieren. 

Der plötzliche Herztod ist definiert als ein 
unerwarteter Tod aufgrund eines Herzstill-
stands, der sich innerhalb von einer Stunde 
nach dem Beginn von Symptomen (Beschwer-
den) ereignet und bei dem der Betroffene noch 
24 Stunden vor Eintritt des Todes bei guter 
Gesundheit und ohne akute Erkrankung war. 
Ein vorzeitiger Herztod tritt in der Regel auf-
grund einer Kammertachykardie (schnelle 
Rhythmusstörungen aus den Kammern) oder 
eines Kammerflimmerns (schnelle und zusätz-
lich unkoordinierte Rhythmusstörung aus den 
Kammern) auf. Beides führt zu einem abrup-
ten Verlust des Herzrhythmus und beendet den 
Blutfluss zum Gehirn. Das medizinische Ziel 
sollte es also sein, die entsprechenden Risiko-
personen zu erkennen, bevor ein bedrohliches 
Ereignis auftritt – die Therapie besteht somit 
im Kern darin, den vorzeitigen Herztod zu 
 verhindern.

HÄUFIGE AUSLÖSER

Zu den Risikofaktoren für einen vorzeitigen 
Herztod gehören unter anderem bestimmte 
Herzrhythmusstörungen, Fälle von plötzli-
chem Herztod in der Familiengeschichte, ko-
ronare Herzerkrankungen, Herzschwäche, Di-
abetes, Bluthochdruck und Schlafapnoe. Aber 
nicht bei allen Betroffenen bestehen derartige 
Vorerkrankungen. Auch gesund erscheinende 
Sportler zum Beispiel, die beim Sport plötzlich 
ohnmächtig werden, sollten auf ein erhöhtes 
Risiko für einen plötzlichen Herztod unter-
sucht werden.

Der vorzeitige Herztod kann durch eine 
Vielzahl von Ursachen hervorgerufen werden. 
Zu den häufigsten Auslösern gehören: Herz-
rhythmusstörungen (insbesondere aus den 
Herzkammern), Durchblutungsstörungen des 
Herzens, Erkrankungen der Herzklappen und 
Herzschwäche. Personen mit Risikofaktoren 
sollten ärztlich untersucht und gegebenenfalls 
kardiologisch begutachtet werden. Eine erste 

Die Bedrohten erkennen
Bestimmte Faktoren und Warnzeichen, die das Risiko für einen plötz-

lichen Herztod erhöhen, können helfen, Menschen mit einer besonderen 

Gefährdung frühzeitig zu identifizieren. 

Frank Breuckmann und Tienush Rassaf

»Infarkte haben oft Vorboten.«
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Untersuchung, die schnell geht und quasi über-
all verfügbar ist, ist das einfache 12-Kanal-EKG. 
Aber auch weiterführende Untersuchungen 
wie die Ultraschalluntersuchung des Herzens 
(Echokardiographie) oder das Langzeit-EKG 
können Informationen bieten. Ebenso kann ein 
Computertomogramm (CT) des Herzens als 
modernes Diagnosemittel hilfreich sein.

Wenn bei einem Patienten ein erhöhtes Ri-
siko für einen plötzlichen Herztod festgestellt 
wurde, kann eine gezielte Therapie helfen, die-
ses Risiko zu senken. Zu den Therapieoptionen 
gehören Medikamente, die das Herz schützen, 
oder auch die Implantation eines Defibrilla-
tors. Darüber hinaus kann eine Änderung des 
Lebensstils, wie zum Beispiel die Umstellung 
auf eine gesunde Ernährung, regelmäßige Be-
wegung und das Vermeiden von Tabakkonsum, 
dazu beitragen, das Risiko für einen plötzlichen 
Herztod zu senken.

KORONARE HERZERKRANKUNG UND 

HERZINFARKT

Durchblutungsstörungen des Herzmuskels, 
meist bedingt durch Arteriosklerose (Abla-
gerungen an den Wänden der Arterien), sind 
der Auslöser eines Herzinfarktes und damit 
die häufigste Ursache für einen vorzeitigen 
Herztod. Auch wenn die Patienten einen Herz-
infarkt als ein plötzliches Ereignis erleben, hat 
ein Infarkt in vielen Fällen Vorboten. Diese 
Warnzeichen können dem eigentlichen Infark-
tereignis Tage bis Wochen vorausgehen. Es ist 
deshalb wichtig, diese Symptome zu kennen 
und richtig zu werten. Dies kann sowohl durch 
die betroffene Person selbst als auch durch Per-
sonen im Umfeld erfolgen. 

Mögliche Hinweise auf einen Herzinfarkt 
können neben Brustschmerzen auch Kurzat-
migkeit, Übelkeit und Erbrechen, unregelmä-
ßiger Herzschlag beziehungsweise Herzrasen, 
Schweißausbrüche oder vorahnende Ängste 
sein. Typische Beschwerden bei einem akuten 
Infarkt können plötzliche und starke Schmer-
zen in der Brust sein, die sich anfühlen, als ob 
ein enormer Druck auf die Brust ausgeübt wür-
de. Diese Schmerzen sind in der Lage, auch in F
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»Sofort den Notruf wählen!«
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die Arme, den Rücken, den Hals, die Schultern 
oder den Kiefer auszustrahlen. Andere Symp-
tome bei einem Herzinfarkt können Kurzat-
migkeit und Atemnot, Schwindel oder Schwä-
che, Kaltschweißigkeit und Herzklopfen sein. 

Wobei nicht alle Herzinfarktpatienten die 
gleichen Symptome erleben. Insbesondere bei 
Frauen, älteren Menschen und Diabetikern 
können die Symptome anders oder unspezifisch 
sein, wie etwa Schmerzen im oberen Bauchbe-
reich oder allgemeines Unwohlsein.

Es ist wichtig zu beachten, dass all diese 
Symp tome natürlich auch andere Ursachen 
haben können und nicht immer ein Zeichen 
für einen Herzinfarkt sind. Wenn jedoch eine 
Kombination dieser Symptome auftritt, insbe-
sondere bei Menschen mit bekannten Risiko-
faktoren für Herzkrankheiten, dann sollte dies 
Betroffene wie umgebende Personen sofort 
sensibilisieren, und es sollte rasch ärztliche 
Hilfe aufgesucht werden. Zögern Sie nicht, den 
Notruf 112 zu wählen! Zur schnellen Abklä-
rung der Situation stehen in Deutschland in 
Krankenhäusern beinahe flächendeckend so-
genannte Chest Pain Units (Brustschmerzein-
heiten) zur Verfügung.

CHEST PAIN UNITS

Eine Chest Pain Unit (CPU) ist eine speziali-
sierte Abteilung in einem Krankenhaus, die 
sich auf die schnelle Diagnose und Behand-
lung von Patienten mit akuten Brustschmerzen 
konzentriert. Eine wesentliche Aufgabe einer 
CPU besteht darin, akute oder drohende Herz-
infarkte zu erkennen und zu behandeln. Damit 
leisten die Einrichtungen einen entscheiden-
den Beitrag in der Prävention des vorzeitigen 
Herztods. In einer CPU wird der Patient von 
einem Team betreut, das aus speziell geschulten 
Ärzten und Pflegemitarbeitern besteht. 

Typischerweise wird ein Patient, der mit 
Brustschmerzen in einer CPU eintrifft, zu-
nächst einer schnellen Erstbeurteilung unter-
zogen, um zu entscheiden, ob es sich um ei-
nen lebensbedrohlichen Zustand handelt oder 
nicht. In der Regel werden dabei ein EKG und 
eine Blutabnahme durchgeführt, um festzustel-

len, ob das Herz betroffen ist. Die Einrichtung 
von CPUs hat dazu beigetragen, die Behand-
lung von Patienten mit akuten Brustschmerzen 
zu verbessern und die Sterblichkeitsrate bei 
Herzinfarkten zu senken.

Der beste Weg, sich als Patient in einer CPU 
vorzustellen, ist über den Rettungsdienst. Na-
türlich kann sich ein Betroffener auch selbst-
ständig zu einer CPU begeben. Jeder sollte 
sich aber bewusst sein, dass Diagnostik und 
Therapie optimalerweise schon vor dem Kran-
kenhaus starten sollten. Eine frühe Wieder-
belebung und ein schneller Zugang zu einem 
Defibrillator, mit dem das eventuell zu schnell 
oder unkoordiniert schlagende Herz mit ei-
nem Elektroschock wieder in einen normalen 
Rhythmus gebracht wird,  sind entscheidend.

FRÜHZEITIG REAGIEREN

In den USA wurde in den vergangenen Jahren 
in Ergänzung zu den dort ebenfalls existieren-
den CPUs ein Programm namens Early Heart 
Attack Care (EHAC) gestartet. Das Programm 
wurde vom American College of Cardiology 
ins Leben gerufen, um die öffentliche Aufklä-
rung und das Bewusstsein für Herzinfarkte 
zu erhöhen. EHAC zielt darauf ab, die Zahl 
der Todesfälle aufgrund von Herzinfarkten zu 
reduzieren, indem es die Menschen über die 
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In einer kürzlich in der Fachzeitschrift „The Lancet“ pub-

lizierten Studie haben Forscher Beschwerden analysiert, 

die auf die Gefahr eines drohenden Herzstillstandes hin-

weisen. Hierzu wurden potentielle Warnzeichen bei Pati-

enten mit und ohne anschließendem Herzstillstand ver-

glichen. Alle Patienten hatten sich an eine Notfallzentrale 

gewandt. Bestimmte Symptome traten bei Patienten, die 

tatsächlich einen Herzstillstand erlitten, häufiger auf als 

bei Patienten, die trotz der Symptome keinen Stillstand 

hatten: Atemnot bei 40 im Vergleich zu 22 Prozent, Brust-

schmerzen bei 33 im Vergleich zu 25 Prozent, Schweiß-

ausbrüche bei 12 im Vergleich zu 8 Prozent. Während bei 

Männern alle Symptome aussagekräftig waren, traf dies 

bei Frau nur für die Atemnot zu.

WARNZEICHEN ERNSTNEHMEN
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Symptome und Risikofaktoren eines Infarkts 
aufklärt und ihnen zeigt, wie sie schnell reagie-
ren und Hilfe suchen können – bevor ein vor-
zeitiger Herztod droht. 

Das EHAC-Programm betont, wie wichtig 
es ist, bereits auf frühe Symptome eines Herz-
infarkts schnell zu reagieren, um die Chancen 
für eine erfolgreiche Behandlung und Gene-
sung zu erhöhen. Das Programm schult neben 
Patienten auch gesunde Menschen und somit 
potenzielle Ersthelfer darin, die Symptome ei-
nes Infarktes erkennen und bewerten zu kön-
nen und in der Lage zu sein, eine sofortige me-
dizinische Abklärung in die Wege zu leiten. Zu 
den wichtigen Botschaften zählen, dass man bei 
Verdacht auf einen Herzinfarkt sofort den Not-
ruf wählen soll, dass man nicht darauf warten 
darf, dass die Symptome wieder verschwinden 
und dass man sich auf einen schnellen Trans-
port ins Krankenhaus vorbereiten sollte.

Das EHAC-Konzept ist flexibel und kann 
an lokale Gegebenheiten und Bedürfnisse an-
gepasst werden. Es bestünde prinzipiell die 
Möglichkeit, ein ähnliches System auch in 
Deutschland einzuführen. Dies könnte bei-
spielsweise darin bestehen, zusätzliche Schu-
lungen für Ersthelfer durch die CPUs anzu-
bieten, um die frühzeitige Erkennung und 
Behandlung von Herzinfarkten zu verbessern. 
Die Qualität der Schulungen könnte mittels 
Prüfung und Zertifikat belegt werden.

ENGE ZUSAMMENARBEIT

Breite Aufklärung der Öffentlichkeit über die 
Symptome und Risikofaktoren eines Herz-
infarkts sowie die Bedeutung einer schnellen 
medizinischen Versorgung, wie sie etwa die 
Deutsche Herzstiftung leistet, kann dazu bei-
tragen, die Zahl der Todesfälle durch einen 
Herzinfarkt zu reduzieren. Ein wichtiger Faktor 
für den Erfolg von EHAC in Deutschland wäre 
die Zusammenarbeit zwischen den verschie-
denen Akteuren im Gesundheitssystem, also 
etwa zwischen den Interessenvertretern der 

»Netzwerk geschulter Laien.«
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Berufsgruppen und Kliniken, der Krankenver-
sicherungen, der Politik sowie der Patienten-
organisationen. Nur durch eine enge Zusam-
menarbeit wäre sicherzustellen, dass solch ein 
System eff ektiv und fl ächendeckend eingesetzt 
werden könnte. Zunächst sind allerdings die 
medizinischen Fachgesellschaft en gefragt, also 
etwa die Deutsche Gesellschaft  für Kardiologie 
oder auch die Deutsche Herzstift ung, um den 
Nutzen eines möglichen Programms zu bewer-
ten und unter Umständen Schulungs- und Zer-
tifi zierungsstrukturen zu schaff en.

Nicht alle Fälle von vorzeitigem Herztod 
können verhindert werden. Ein frühzeitiges 
Erkennen der Personen, die einer erhöhten 

Gefahr ausgesetzt sind, kann jedoch dazu bei-
tragen, dass das Risiko reduziert wird und le-
bensrettende Maßnahmen frühzeitig ergriff en 
werden können. Jeder, der ein erhöhtes Risiko 
für einen plötzlichen Herztod hat, sollte mit 
seinem Arzt sprechen und regelmäßige Unter-
suchungen durchführen lassen.

DIE GEFAHR REDUZIEREN

Anzeichen für einen Infarkt frühzeitig zu er-
kennen, spielt eine Schlüsselrolle. Jeder, der 
Symptome hat, sollte nicht zögern und die 
Notrufnummer 112 wählen, um den Rettungs-
dienst zu rufen! Wenn ein Herzinfarkt frühzei-
tig erkannt und behandelt wird, kann dies das 
Fortschreiten des Infarkts und das Auft reten 
von schwerwiegenden Komplikationen, wie 
zum Beispiel Kammerfl immern, verhindern. 
Durch schnelles Handeln kann medizinisches 
Fachpersonal in vielen Fällen den vorzeitigen 
Herztod verhindern. Ein Netzwerk speziell 
geschulter Laien sowie die fl ächendeckende 
Schulung in Maßnahmen zur Wiederbelebung 
könnten die Lage maßgeblich verbessern. Es 
muss in der Bevölkerung ankommen, dass das 
Verständnis der Risikofaktoren und der frü-
hen Symptome des vorzeitigen Herztods dazu 
beitragen kann, das Risiko zu minimieren und 
Leben zu retten.
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Herzgesund leben und einem Herzin-

farkt vorbeugen – alles was dazu nötig 

ist, finden Sie in der HerzFit-App der 

Herzstiftung. Mit der HerzFit-App kön-

nen Sie ganz einfach Gesundheitsda-

ten erfassen wie etwa Blutdruck, Herz-

frequenz, LDL-Cholesterin, Gewicht 

und Langzeitblutzucker sowie deren 

Verlauf kontrollieren. Mit dem von 

Herzexperten entwickelten integrier-

ten Risikorechner können Sie zudem Ihr 

Herzalter bestimmen und ermitteln, 

wie hoch Ihr Risiko für Herz-Kreislauf-

Erkrankungen ist.

Wie Sie die HerzFit-App bekommen? 

Laden Sie sich die App einfach kosten-

frei im App Store (für iPhone) oder im 

Google Play Store (Android) auf Ihr 

Smartphone herunter.

DIE HERZFIT-APP
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